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IV" 9. Freilag den 11. Zanuar 1895 X III . Jahrs.

§ Der Verrath von Itetrieös- und Geschäfts­
geheimnissen.

D e r den B undesreg ie run g en  nunm ehr zur B egutachtung 
unterbreitete  E n tw u rf eines Gesetzes zur Bekäm pfung des u n ­
lau te ren  W ettbew erbes en thält auch B estim m ungen, die sich 
gegen den V erra th  von B etriebs- und  Geschäftsgeheimnissen 
richten und die M itth e ilu n g  oder V erw enh u n g  solcher G eheim ­
nisse, sowie die A nstiftung dazu m lt G eld- oder G efängntßstrafe 
bedrohen. D ie E in fü h ru n g  solcher gesetzlichen V orschriften ist 
schon lange der W unsch w eiter industrieller und geschäftlicher 
Kreise gewesen. D ie B eg rü n d u n g  zu dem erw ähnten  E n tw u rf 
theilt denn auch m it, daß M itte  der achtziger J a h re  der E r la ß  
allgem einer retchsgesetzlicher Vorschriften gegen diesen V erra th  
G egenstand der E rw äg u n g  gewesen, daß indessen hauptsächlich 
wegen M an ge ls  an  U ebereinstim m ung in  den delhetltgten Kreisen 
die A ngelegenheit nicht w eiter verfolgt ist. E s  dürfte  von I n t e r ­
esse sem, d a ran  zu e rin n e rn , daß sich im  F e b ru a r 1 8 8 6  der 
Z en tra lv e rb an d  deutscher In d u strie lle r in  einer Ausschußsitzung 
aussührltch m it dieser F rag e  beschäftigt und  dabei den W unsch 
nach dem E rla ß  solcher B estim m ungen, wie sie der jetzige E n t­
w urf zur B ekäm pfung des u n lau te ren  W ettbew erbes ausweist, 
ausgesprochen hat. N am entlich die dam aligen  A usfüh rungen  des 
G eh. F in a n z ra lh s  Jencke find von W ichtigkeit, auch deshalb , 
w eil sie noch jetzt auftauchende und gegen die gesetzliche Rege­
lung  sich geltend machende B estrebungen in  manchen P unk ten  
widerlegen. G eheim rath  Jencke machte dam als nam entlich d a rau f 
aufm erksam , daß eine zwtlrechtliche H aftbarkeit bei der V erfo l­
gung des V errathS  nicht genügen würde. E s m üßten  straf­
rechtliche B estim m ungen erlassen werden. A llerdings sei die 
Abfassung solcher B estim m ungen schwierig. S o  a llerd ings könne 
e« nicht gem eint sein, daß m an  den B eam ten , der a u s  einer 
Fabrik  in die andere überzugehen beabsichtigt, ü b erhaup t ver­
hindern  wolle, von den E rfah ru n g en , die er gesam m elt habe, so 
zu sagen von den L ehrjahren , die er dort durchgemacht hat, zu 
p ro fitiren . D a s  w äre w idersinnig. „ J e d e r  F ab rik an t, so führte 
G eheim rath  Jencke dam als wörtlich a u s , giebt sich M ühe, er­
fahrene M eister, erfahrene B eam te zu engag tren , und ist stch 
bew ußt, daß er dam it nichts Unrechtes thut. D eshalb  w ürde 
ja , w enn m an  ü b erh aup t d a ran  ginge, die Möglichkeit der E in ­
füh rung  der strafrechtlichen B estim m ungen eingehender zu kon- 
Kruicen, etw a zu unterscheiden sein zwischen allgem ein technischen 
Fähigkeiten, die der B etreffende stch angeeignet hat, und au f 
G ru n d  deren er seine praktischen Kenntnisse vervollkomm net, 
und zwischen seiner Wissenschaft spezieller Eigenthümlichkeiten der 
betreffenden Fabrik , der er b isher diente. I n  letzterer B eziehung 
w ird es F älle  geben, die vollständig k lar liegen. W enn  ein 
B eam te r einer F abrik  eine K onstruktionszeichnung anderw eltig  
verw erthet, so ist da« zweifellos ein V ergehen, welches u n te r 
den B egriff de« S trasrech l«  fällt, desgleichen w enn ein Fabrik- 
beam ter ein ganz besonderes V erfah ren , von dem er genau 
w eiß, daß es S p e z ia litä t  der Fabrik , daß es nach jahrelangen  
S tu d ie n  und A usw endung g roßer Kosten erfunden worden ist, 
anderw eitig  ausnützt. Ich  g laube auch, daß es unrichtig w äre, 
w enn m an  strafrechtlich n u r  denjenigen V erra th  verfolgen wollte.

Aamttie Schmidt.
Novelle von Ha n s  Ei s e n t r ä ge r .

------- -------  Nachdruck verboten.
(8. Fortsetzung.)

G eorg  und  F ried a  bogen von der belebten P ro m en ad e  
in  den zu dieser Ja h re sz e it wenig benutzten S ta d tp a rk  ein. 
D e r H im m el w ar so b lau  wie an  einem  M aten tag  und  die 
milde Luft hätte ebenfalls einem  solchen Ehre gemacht; n u r  die 
kahlen, noch nicht den kleinsten K nospenansatz zeigenden Aeste 
und der schmutzig gelbe T o n  der w ettgedehnlen Rasenflächen er­
innerten  d a ran , daß der W in te r noch die Herrschaft führte. 
E s ist e tw as eigenes um  ein V orem pfinden des F rü h lin g « , wie 
solche T ag e  es dem ztm m erm üden Menschen m ittheilen. E in  
G efühl der Frische, des W ohlbehagens, wie m an  es lange nicht 
gekannt, macht stch geltend und wirkt anregend auf N erven und  
S in n e . Auch G eorg von W etlbu rg  em pfand, w ennauch  unbew ußt 
den E influß  dieser sonnenhellen M orgenstunde. Noch nie w ar 
ihm  F rieda  anziehender vorgekommen, a ls  in  dem pelzbesetzten 
J a k e tt, da« ihre schlanke F ig u r  vorthetlhaft zur G e ltu n g  brachte, 
und dem etw as schief au f dem prachtvollen H aa r fitzenden 
B a re tt. S ie  hatte die letzten S p u re n  der häuslichen V er­
stim m ung verw unden und  p lauderte  infolge des ungestörten 
A lleinseins unbefangener, a ls  e« sonst ihre A rt w ar, w as seinen 
Eindruck au f G eorg um  so w eniger verfehlte, a ls  es im  A ugen­
blick ohne bewußte Absicht geschah.

V or einem  zerfallenen, m it E pheu um sponnenen  Rokoko- 
tempelchen, von wo a u -  m an einen Blick über den ziemlich un - 
fangreichen S e e  des P a rk e s  ha t, ließen stch die B eiden  auf 
W unsch G eorg«, den der G an g  etw as erm üdet, n ieder. 
R in g su m  herrschte tiefe E insam keit, n u r die Spatzen  lä rm ten  in 
den kahlen B äu m en , und ein S chw an  schnitt die spiegelglatte 
Fläche de« S e e '« , den h ier und da noch eine dünne Eisschicht 
bedeckte.

„W ie schön ist'« h ie r ,"  sagte G eorg  leise.
„ J a ,  ordentlich poetisch," stimmte F rteva  bei, und leise 

summte fie vor stch h in :

der wissentlich und absichtlich geschieht und  auf Bereicherung 
gerichtet ist, dagegen den, welcher unwissentlich geschieht, n u r  
zivtlrechtlich zur V eran tw o rtu n g  ziehen wollte. W ollte m an  so 
unterscheiden, so w ürde ein großer T h e il der F ä lle , die nicht 
die am  wenigsten gefährlichen find, nicht getroffen werden. Ich  
g laube, der unwissentliche V erra th  von Fabrtkgeheim ntssen, das 
R enom m tren  m it dem, w as m an  w eiß, richtet nicht w eniger 
S chaden  a n , a ls  das absichtliche A usp lau d ern  und gerade die 
E in fü h ru n g  von strafrechtlichen B estim m ungen gegen jeden 
V e rra th  —  selbstverständlich w ürde ja  je nach der A rt desselben 
eine A bstufung nach dem S tr a fm a ß  eintre ten  —  ist allein 
geeignet, vorbeugend zu wirken, also die B eam ten  und A rbeiter 
d a rau f aufm erksam  zu machen, daß fie in  allem , w as fie reden, 
vorsichtig sein müssen. Ich  w ürde deshalb die gedachte U n te r­
scheidung nicht machen. A ls ganz selbstverständlich und  a ls  
lediglich konform den S trasrechtSgrundsätzen erachte ich es, daß 
der A nstifter ebenso wie der U cbelihäter selbst bestraft w ird ."  
S o w e it  G eheim rath  Jencke im  J a h re  1 8 8 6 . M a n  w ird zugeben 
müssen, daß in  seinen A usfü h ru n gen  die G rundzüge dessen 
en thalten  find, w as in  dem jetzigen E n tw u rf zur V erhü tung  
des V errathS  von B e trieb s- und  Geschäftsgeheimnissen en t­
halten ist.

politische Tagesschau.
Nach der „N . A. Z ."  dürften die M itth e ilu n g en , welche 

durch die B lä tte r  gehen und  bereits die V orlegung eines 
Z u c k e r s t e u e r g e s e t z e s  in feste Aussicht genom m en sein 
lassen, einigerm aßen verfrüh t sein. D en  E rklärungen  des Reichs- 
schatzsekrclärs bet der E la tsb e ra th u n g  im  Reichstage entsprechend, 
finden z. Z . E rw ägungen  statt, in  welcher W eise dem Ausbruch 
einer Zuckerkctfis vorgebeugt w erden kann.

D ie M ünchener „N euesten Nachrichten" beschäftigen sich 
in zwei Artikeln m it der mehrfach behaupteten V e r s t i m ­
m u n g  i n  S ü d d e u t s c h l a n d  und  behandeln dieselbe vom 
n a tio n a len  S tan d p u n k te  und vom S tan d p u n k te  der gegen­
w ärtigen  Lage a u s . D a s  B la tt  b illigt den P a rtik u la r tsm u s , 
soweit er die W errhung und B ew ahru ng  der E ig en a rt bezeichnet, 
verw irft un d  verdam m t ihn , insofern er ein S tre b e n  gegen das 
Reich oder A bw endung vom Reiche bedeu te t; denn das Reich 
sei die E inheit. W ollten die Feinde des Reiches au f den 
P a r tik u la r tsm u s  bauen , so w ürden  fie zu ihrem  V erderben 
erfahren , daß der B a u  des Reiche« unerschütterlich sei. 
W enn  das V a te rlan d  rufe , gelte n u r ein G efüh l und  ein 
Gesetz: das D ich terw o rt: „ W ir  wollen sein ein einig  Volk von 
B ra v e rn ."

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  theilte 
D r . W ekerle gestern m it, daß b isher die B ild u n g  eines neuen 
K abtnets noch nicht beendet sei, w orau f d a r H a u s  beschloß, sich 
bis nach vollendeter K a 'oinetsbildung zu vertagen. D ie äußerste 
Linke stellte fü r die S itzu n g , in welcher das neue K abinet sich 
vorstellen w ürde, eine K ritik des ganzen erlauss der Krise in 
Aussicht, welche m it den konstitutionellen B egriffen der V olks­
vertre tung  im  W iderspruch stehe.

„Wenn der Frühling auf die Berge steigt 
Und im Sonnenstrahl der Schnee zerfließt,
Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt,
Und im Gras das erste Blümlem sprießt"-------------

G eorg  sah fie an  und  etw as ihm  sonst nicht eigene«, ein 
Hauch jugendlich frohen U eberm uths flog ihn an , a ls  er, nach. 
dem sie geendet, m it lächelndem M u n d  und aufleuchtenden 
A ugen fo r t f u h r :

„War's nicht auch zur jungen Frühlingszeit,
AlS dein Herz sich meinem Herz erschloß?
Als von dir, du wundersüße Maid,
Ich den ersten, langen Kuß genoß?"--------------

U nd —  ja , wie kam 's n u r ? D er H err Assessor hatte 
wirklich seinen A rm  um  F ried a '«  T a ille  gelegt und  einen K uß 
aus ihre L ippen gedrückt. U nd fie hatte sich nicht gesträubt, 
sondern m it geschlossenen A ugen, den Kopf zurückgelehnt, die 
w eitere Entwickelung der D inge abgew artet. Jetzt m ußte er ja  
endlich sprechen. U nd er sprach.

I n  seiner ernsthaft treuherzigen A rt frag te er fie, ob fie 
seine F ra u  werden wolle, ob fie sich in  seiner stillen H äuslich­
keit w ohlsühlen und ob sie ihm nachsehen könn^, daß er eigent­
lich doch ein halber In v a l id e  sei. E in  leises u n te r w iederholtem  
E crölhen  gestamm eltes J a  w ar ihre A ntw ort.

Noch lange gingen fie —  jetzt A rm  in A rm  —  durch den 
P a rk , b is die M ittagsstunde F rieda  zum Heimweg nöthigte. 
G eorg wollte gleich m itgehen, um  m it ihren E lte rn  zu sprechen, 
aber fie überredete ihn , davon abzustehen. S ie  selbst wollte 
ihren E lte rn  die M itth e ilu n g  machen und dann in ein p a a r 
T ag en  sollte —  in  ganz in tim em  K reis — die V erlobung ver­
öffentlicht werden.

ES gäbe das eine so hübsche Ueberraschung, m einte F rieda , 
die sich alles vorher schon bis in da« kleinste D e ta il überlegt 
hatte. G eorg  ging auf alle« ein, wa« F rieda  ihm vorschlug. 
E r  w ar so freudig bewegt, daß es ihm g ar nicht auffiel, a ls  
sie ihm ihre doch im m erhin e tw as eigenartigen Vorschläge 
machte. N u r  a ls  fie sich au f der P ro m en ad e  verabschiedeten, 

 ̂ frag te er nochm al, ob es doch nicht besser sei, daß er erst zu

A m  H orizonte der i n n e r e n  f r a n z ö s i s c h e n  P o ­
l i t i k  ist eine T rü b u n g  eingetreten , w eil angesichts der im m er 
dräuender sich gestaltenden U m sturzgesahr da« K abinet seine 
P ositio n  gegenüber den sozialrevo lu tionären  E lem enten  schärfer 
a ls  b isher zu m arkiren entschlossen sein soll. E s  w äre ein, w enn 
auch n u r  zufälliges, doch nicht m inder bedeutsam es Z usam m en­
treffen, w enn in derselben Z e it, wo bet u n s  die parlam entarische 
Entscheidung über die U m sturzvorlage aktuell w ird , auch in  
Frankreich der Gegensatz zwischen O cdnungSprinzip  und Umsturz 
sich kritisch zuspitzte.

Ueber den ehem aligen preußischen L i e u  t e n a n t  v o n  
S c h ö  » e b e c k , dessen V eru rth e tlu n g  in eo n tu n m o m m  zu fünf 
J a h re n  G efängn iß  und  3 0 0 0  FrkS. B uße durch vte achte K am ­
mer VeS P a r is e r  ZuchipoltzetgerichtS bet geschlossenen T h ü re n  
bestätigt worden ist, machen P a r is e r  B lä tte r  folgende A ngaben : 
Nachdem der ehem alige deutsche K avallerteosfizter sein V erm ögen 
v e rp raß t u nd  vergeudet hatte , m ußte er den D ienst verlassen, 
und kam m it einer m ageren Jah reS penfion  von 7 0 0  Frk«. nach 
Frankreich. E r  w urde M ilitä rsp to n  und  w ar eines T age«  so 
unvorsichtig, von einem  F ranzosen, den er in  Süd-F rankretch  
kennen gelern t hatte , zu verlangen , daß dieser - ihm  bet der 
A usnahm e von P lä n e n  östlicher G renzfortS behilflich sei. D e r  
Franzose ging d a rau f ein und versprach, die A rbeit zu beginnen, 
sobald er a u s  D eutschland einen G eldbrief und  einen anderen  
B rie f m it genauen A ngaben über die zu ertheilenden A u s­
künfte e rha lten  haben w ürde. D ie beiden B riese lang ten  am  
7. N ovem ber an und  w urden sogleich der Polizeip räfck tu r a u s ­
geliefert, welche Schönebeck und m it ihm  auch einen anderen  
ehem aligen deutschen O ffizier, v. Kessel, verhaften  ließ. D ieser 
w urde nach fast e inm onatiger U ntersuchungshaft w ieder au f 
freien F u ß  gesetzt, Schöne eck hingegen gerichtlich wegen S p io n a g e  
verfolgt.

Nach einer M eldung  au s P a r i s  wollen frühere boulangi- 
stische D eputiere am  D ienstag  in der K am m er eine allgem eine 
Amnestie fü r alle politischen Verbrecher m it A usnahm e de« 
L andesoerra th s einbringen .

D ie  „Voss. Z tg ."  m eldet a u s  L o n d o n :  Englische
B lä tte r  publizircn  einen B r i e f  K a i s e r  W i l h e l m «  a n  
d . n  F ü r s t e n  B t S m a r c k .  E s  w ird d a rin  der W unsch au -g e- 
sprochen, daß stch der F ü rst im  J a h re  1 8 9 5  von den schweren 
Schicksal-schlägen erholen m öge, die ihn unlängst getroffen 
hä tten , und daß er sich gu ter S tim m u n g  und  G esundheit er­
freuen möge.

D er „ F ran k fu rte r Z e itu n g "  w ird  a u s  P e t e r s b u r g  
gem eldet: D ie  S te llu n g  de« M inister«  D ucnow o ist stark e r­
schüttert. S e in e  einzige Tochter, welche m it dem M illio n ä r 
S ete ln tkow  v erheira thet ist, hat die Ehescheidung und  die A u s­
zahlung eines enorm en Ja h re sg e h a lte s  nachgesucht. D urn ow o  
hat den K aiser, ihn bei der Durchsetzung dieser F ord eru ng  zu 
unterstützen, doch w urde er von dem Kaiser sehr ungnäd ig  m it 
den W orten  ab gew iesen : „ Ic h  will mich in  I h r e  F a m ilie n a n g e ­
legenheiten nicht einmischen."

A us S h a n g h a i ,  8. J a n u a r ,  meldet eine Depesche der 
„ Z e n tra l N ew s of G e rm a n y " : V on  N iutsch-W ang läu ft die

ihren  E lte rn  gehe, w as F ried a  m it der Bem erkung, „es sei 
wirklich nicht n ö th ig " , beantw oitete . D a n n  trenn ten  fie sich, 
nachdem fie versprochen, ihm  den T a g . an  welchem die „kleine 
Gesellschaft" stattfinden sollte, brieflich m itzutheilen.

I m  H ause S chm idt w ar die F reude groß. „ N a , endlich!" 
rief F ra u  R a th . « E r h a t's  sich lange genug überlegt." E lfe 
g ra tu lir te  der Schwester und bemühte sich, ihr Verdienst an  dem 
E rfo lg  dieses S o n n n ta g sm o rg e n s  in  das rechte Licht zu stellen.

„W en n  ich mich nicht „gedrückt" hätte, hättest D u  noch 
lange w arten  können," m einte sie, eine Bem erkung, welche ein 
lau tes Lachen der M u tte r hervorrief. H err Schm idt nahm  die 
Nachricht m it gemischteren Em pfindungen auf. S o  angenehm  
ihm  diese V erlobung w ar, das B ew ußtsein , nunm ehr wieder 
größere G eldsum m en sch-iffen zu müssen, däm pfte seine F reude 
um  ein Beträchtliche«.

M u tte r und Tochter w aren den Nachm ittag m it der A uf­
stellung der Liste der E inzuladenden beschäftigt. M an  wollte 
nicht lange w arten  und schon am  D o n n ers tag  die „Sache zum 
Abschluß b rin gen ,"  wie F ra u  R a th  sich ausdrückte. D ie kleine 
Gesellschaft wurde allmählich bis auf zwanzig P ersonen  ausge­
dehnt. F rieda  bestand d a rau f, mehrere ihrer früheren A nbeter, 
die sich a lsba ld  von ihr zurückgezogen hatten , m it einzuladen. 
Diesen kleinen T riu m p h  wollte fie sich nicht entgehen lassen. D ie  
n un  folgenden T ag e  w aren von V orbereitungen  jeder A rt in  
Anspruch genom meu. F ra u  R a th  hatte ihrem  M an n e  eröffnet, 
daß er d iesm al „so oder so" eine größere S u m m e  flüssig mache 
müsse. M an  könne sich doch gerade an  diesem Abend 
„ lum p en" lassen, eine Thatsache, der sich H err S chm id t nicht 
verschließen konnte. D a s  Flüssigmachen g rößerer S u m m e n  e r­
wies sich um  so nothw endiger, a ls  die L ieferan ten , welche F ra u  
R a th  m it ih ren  A ufträgen  beehrte, in  der letzten Z e it recht 
schwierig w urden, und über unbezahlte R echnungen Ansichten 

den ihrigen  sehr w enig übereinstim m ten. 
Schließlich konnte m an doch diesen Leuten keine A ndeutungen  
über die bevorstehende günstige W endung  machen, die sich in 
den V erhältnissen der F am ilie  anbahn te.

(Fortsetzung folgt.



Nachricht ein, daß die Japaner die von 15 000 Chinesen be­
setzte S tadt Sou-Menchong angegriffen haben. Während des 
Sturm es entstand Feuer in  der S ta d t, welche fast gänzlich 
niederbrannte. Mindestens 10 000 Menschen find obdachlos bei 
einer Kälte von 40 G r. F. Der Gouverneur von Niutsch-Wang 
ist benachrichtigt worden, daß er erschaffen würde, falls er seinen 
Posten verließe.

Der j a p a n i s c h e  L a n d t a g  tra t gestern in  Hiroshima 
zusammen. G ra f J to  hob die wiederholten Erfolge der japa­
nischen Waffen hervor und betonte die Nothwendigkeit der E in- 
müthigkeit der Nation. N u r die dringenden Vorlagen würden 
eingebracht werden. E r fordere daher das Haus aus, die Re­
gierung in den Beschlüssen zu unterstützen, nicht die dringenden 
Vorlagen zu verschieben. _______________________

Deutscher Aeichstag.
10. Sitzung vom 9. Januar 1895.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag A u  er auf E in ­
stellung eines gegen den Abg. Stadthagen (Soz.) schwebenden Strafver­
fahrens für die Dauer der Session. Abg. v. B u c h k a  (ksns.): Der Abg. 
Stadthagen ist bereits, und zwar bis zum 13. M ärz in H a ft; es würde 
daher zwecklos sein, die Fortführung des betreffenden schwebenden S tra f­
verfahrens durch Annahme des Antrages Auer zu hindern. Abg. 
S i n g e r :  Der Herr Vorredner übersieht ganz, daß auch die Herren 
Konservativen schon im vorigen Dezember einen ganz gleichen Antrag 
bezüglich desselben Abgeordneten angenommen haben, obwohl Stadthagen

^)r. Krüger, sämmtliche Herren des Hauptquartiers S r. Majestät 
des Kaisers und König«, die Präsidenten des Reichstages von 
Leoetzow, von B u o l und B ü rk lin  und von den M itgliedern 
a. A. nachstehende H e rre n : G ra f Holstein, F rhr. v. Manteuffel, 
v. M affow , v. Leipziger und G ra f zu Jnn - und Knpphausen 
von der deutschkonservativen, G ra f A rn im  und Frhr. v. S tum m  
von der deutschen Reichspartei, von Bennigsen, D r. Hammacher 
und Jebsen von den Nationalliberalen sowie G raf Hompesch 
vom Zentrum. Außerdem waren das Herrenhausmitglted von 
Bodenhausen-Radis und die Abgcordnetenhausmitglieder G ra f 
Douglas und Frhr. von E lffa  gebeten. D ie Geladenen fanden 
sich um 8 Uhr im  Neuen P a la is  ein. Der Kaiser hatte Admi- 
ralsuntform  angelegt, begrüßte die Erschienenen auf das Leut­
seligste und verbreitete sich im  Laufe der Unterhaltung, die 
nach Besichtigung der Erinnerungen an die Weihnachtsfeier der 
kaiserlichen Fam ilie eintrat, in  längerem, eindrucksvollem V o r­
trage über die Nothwendigkeit der Forderungen zur Verstärkung 
der M arine. D ie interessanten Auseinandersetzungen schloffen 
m it einer Darstellung des jüngsten Seekampfes zwischen der ja ­
panischen und der chinesischen Marine. Demnächst ließ sich der 
Kaiser m it seinen Gästen an der in  dem Muschelsaale herge­
richteten T a fe l nieder und nahm seinen Platz zwischen den 
beiden ersten Präsidenten des Reichstages. D ie Unterhaltung 
streifte die verschiedensten Gebiete, der Kaiser selbst äußerte sich 

auch damals schon in"Haft w ar. Äbg. M  e y e r  <freis. Vg ) :  Die von : über den Krieg zwischen China und Japan, das ReichStagS- 
Buchka ausgeworfene Prinzipienfrage ist bereits früher von dem ; gebäude und war während des ganzen Abends in bester S tim -
Reichstage entschieden worden. W ir haben gegenwärtig doppelt Anlaß, 
die Jmmunitätsrechte unserer Mitglieder zu wahren. Abg. B a c h e m  
(Centr.) meint auch, in der jetzigen Zeit aerade, wo ohnehin schon so 
viel künstliche Interpretationen der Verfassung auftauchen, sollte man

mung. E in bereilstehender Sonderzug führte um 12*/, Uhr 
die in  B e rlin  wohnenden Herren dorthin zurück. —  Nach M it ­
theilungen aus Abgeordnetenkreisen dauerte der M arinevortrag

sich erst recht hüten, von dem alten Gebrauch abzuweichen. Nach kurzer des Kaisers, der durch Zeichnungen auf großen aufgestellten

Freiherr v. S tu m m  (Reichsp.) führt aus, die sozialdemokratische s den W o rte n : „Machen S ie  dem Fürsten BtSmarck, dem Be- !
Partei sei trotz aller Ableugnung eine revolutionäre. (Redner wird gründer unserer KoloniulpoliNk, zu seinem achtzigsten Geburtstag
" '^ r b o l t  durch Zwischenrufe der Sozialdemokraten unterbrochen, die s x>je Freude, fü r die F lo tte  die geforderten nothwendigen Sum m en  
der Präsident energisch rügt.) Die Sozialdemokratie untergrabe die Re- > . .0 ' ' o » --..c, . , . ^ . c. ^
ligion und Sitte. Die Sozialdemokrutie wolle freie Liebe und habe den ! ^  bew illigen . D e r Kaiser soll auch geäußert haben, daß das 
deutschen Anarchismus gezeitigt. Stumm fährt fort, alle Anarchisten ! Fehlen der In s c h r if t : „D em  Deutschen V o lk e !" am neuen ^
seien früher Sozialdemokraten gewesen. Der deutlichste Beweis dafür ) ReichötagSgebäude nicht seine Schuld se i; er habe davon erst 
sei der Vereinskalender 1895 (den der Redner in der Hand emporhebt), ? durch die Zeitungen Kenntniß erhalten, 
da standen auf allen Selten Anarchisten und Sozwllsten brüderlich neben- i ^  c ? - ^
einander verzeichnet. Unter dem 15./12. heißt es: „Bennigsen von ? Telegram m  des Kaisers an den Fürsten BiSmarck
Bebel gezüchtigt". (Heiterkeit). Das einzig wirksame M itte l, die Sozial- l zum Neujahrvtuge lau te t: „ Ic h  hoffe, geehrter Fürst, daß S ie  ^
demokraien niederzuhalten, sei eine eiserne Hand. E r hätte allerdings ' sich im  Laufe des Jahres 1 8 9 5  von dem schweren Schlage er-
^ °5 .k^u rzg esetz  noch schärfer gemacht (Singer ru ft: Jeder Sozial- j holen werden, der S ie  unlängst betroffen hat, und daß S ie  sich 
demokrot wird todtgeschlagen.) E r wünsche die Entziehung des Wahl- - . ^  c ^
rechts für die Sozialdemokratie. Sie breite G ift in der Jugend aus, sie  ̂ ^iner guten Gesundheit und S tim m u n g  erfreuen werden. I h r  
habe eine eigene Polizei, wie es beim Boykott hervorgetreten sei. W er : Ih n e n  wohlgeneigter Kaiser.
gegen die Sozialdemokraten nicht vorgehe, mache sich verantwortlich für - —  V o n  S r .  M a i.  dem Kaiser ist dem B erlin e r M ag istrat
die Ströme von B lm , durch welche später der Weg gehen werde. - nachstehende« Schreiben zugegangen: „ D e r  M ag istra t M e in e r
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Redner bekämpft sodann, daß ge- § -- . . .  ^
bildete Kreise mit sozialistischen Jdem  kokettiren. Von den Sozialdemo- H aupt- und Residenzstaat B e rlin  hat M ir  zum Jahreswechsel 
traten gilt das W o rt: Wer den Dolch schleift, ist ebenso schuld'g, als wiederum freundliche Glück- und Segenswünsche dargebracht, 
wer den Dolch führt. Die Führer verständen allerdings, ihre Köpie aus Ich  vertraue, daß die sie begleitenden W orte  t r e u e r  L i e b e  
der Schlinge zu Ziehen. S-e seien allmählich d.ckbäuchige Bourgeois u n d A  n h ä n g l i ch k e t t sich auch in  der T  h a t b e w ä h r e n 
geworden. (Heiterkeit.) Besser die Umsturzvorlage wäre ern Ausnahme- ___ .
gesetz gewesen. Die Arbeiter müßten gegen die sozialistischen Ausbeuter werden, und gebe dim  M agistrat für diese Kundgebung gern 
geschützt werden. Die anderen Parteien sollten die Vorlage durch Ab-  ̂M einen  wärmsten Dank zu erkennen. M öge Gottes Gnade auch
schwächuna nicht unannehmbar machen. Redner schließt mit den Worten: ; im  neuen Jahre auf der Retchshauptstadt ruhen, auf daß
„Lalus publie». Mprewa. Isx." (Beifall rechts.) l die Arbeiten der städtischen Behörden zum wahren W ohle der

Präsident v. Le oe t z ow rügt die verschiedenen Zwischenrufe, die )
während der Rede Stumms gefallen sind; wie die Worte Lnis! gelogen!  ̂ Bürgerschaft in leiblicher wie geistiger Hinsicht gereichen. Neues 
Der Präsident bemerkt, daß er den Rufer nicht bezeichnen könne. Solche ! P a la is , den 7. J a n u a r 1 8 9 5 . gez. W ilh e lm  R ."
Rufe widersprächen der parlamentarischen Ordnung. ! —  Ih r e  M ajestät die Kaiserin fuhr gestern Abend um

Die S o z ia ld e m o ^  der W ildparkstation m ittels Sonderzuges nach
Unterschied zwischen braven und bösen Sozialdemokraten begreiflich zu 
machen. W arum  fürchten denn die braven Sozialdemokraten das neue 
Gesetz, da es uur für die Bösen bestimmt ist. Redner weist auf die 
Leistungen der Arbeiter-Wohlmhrtsgesetze hin. Dam it verglichen hätten 
die Sozialdemokraten nichts gethan. Gröber erklärt, das Centrum sei 
bereit, in die Prüfung des Entwurfes einzutreten, ob er geeignet sei, 
den revolutionären Bestrebungen entgegen zu treten. E r beantragt die ?

B e rlin , wohnte hier dem Konzerte der ver. W agnervereine von 
B e rlin  und Potsdam  in der P h ilharm onie  bei und kehrte 
m it dem fahrplanm äßigen Zuge um 11 U hr 5 M in .  nach dem 
Neuen P a la is  zurück.

—  Ih r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich w ird  in der ersten
Verweisung an eine Kommission von 28 Mitgliedern. Die Bestimmun- ! Februar-Woche in England erwartet. Nach dem Besuche der
gen des Entwurfs seien vielfach noch unbestimmt. Gröber fragt: Sind  
die Jesuiten schlimmer als die Umstürzler, die des gemeinen Rechts theil- ! 
hastig werden sollen. Redner beleuchtet alsdann verschiedene durch un- ? 
bestimmte Ausdrücke dem Gesetze nothwendiger Weise erwachsene . 
Schwierigkeiten und fordert die Hinzuziehung des Laienelements für die 
Beurtheilung der in der Vorlage vorgesehenen Delikte. Ferner erörtert

Königin V iktoria in Osborne beabsichtigt die Kaiserin 14 Tage 
in  London zu verweilen.

—  Die Ueberfiedelung des kaiserlichen Hofes von Potsdam 
nach B e rlin  erfolgt morgen.

Zum Präsidenten der deutschen Kolonialgesellschaft,
er die Bedenken, daß der Polizei das Besä-lagnahmrecht gewährt wird. dessen W a h l auf der am 12. Januar in  Dresden stattfindenden 
E r weist dann auf die Aeußerungen mehrerer Gelehrten hm, die den
Sozialdemokraten viel Freude machen müßten, so auf den Vortrag des j Borstand sttzung erfolgen soll, ist der Herzog Johann Albrecht 
Straßburger Professors Theodor Ziegler. E r erinnerte ferner an die ? von Mecklenburg auSersehen. E r  ist z. Zt. aktiver M ilitä r ,
Vertheidigung des Generals Kirchhof durch den Kriegsminister Bronsart  ̂ M a jo r  und e ta tm ä ß ig e r Stabsoffizier im Leibgarde-Husaren- 
- -  Schellendorff Nach der Umsturzvorlage müßte nunmehr der Justiz- j R egim ent; die kaiserliche E rlaubn iß  zur Annahme der W ahl ist 

ster aeaen diesen und aeaen den Lerrn  Kneasrnimster Beslrasuna ,......-
von
minister gegen diesen und gegen den Herrn Kriegsminister Bestrafung 
beantragen. (Heiterkett und Bravo bei den Sozialdemokraten.) Gröber 
bemängelt die unbestimmte Fassung der Begriffe Ehe, Religion und 
Eigenthum. Wenn es in der Vorlage heißt, daß in einer den öffent­
lichen Frieden gefährdenden Weise u. s. w., so schütze das nur die 
deutschen Professoren. Diese seien hundertmal mehr schuldig als die 
Arbeiter, welche ihre Lehren noch öffentlich vertreten. Redner zitirt in 
diesem Sinne das Gutachten Ernst Häckel's. Gröber betont, er möchte 
keine Scheidewand ziehen zwischen den das Volk vergiftenden Professoren 

.rd den Arbeitern, welche die praktische Konsequenz aus deren Vortrügen 
'zögen. Bei dem Kampf gegen den Umsturz fällt der Kirche die Haupt­
aufgabe zu. Es giebt kern Heil außer Jesum Christum. (Lebhafter Bei­
fall und Händeklatschen im Centrum.)

Staatssekretär N i e b e r d t n g  führt aus: Nach den Schlußworten 
des Vorredners müsse sich der Kampf vollziehen auf dem Wege der 
innersten Herzensüberzeugung. Auf diesem Wege befinde sich die Re­
gierung schon seit Jahren. Redner polemistrt weiter gegen einzelne 
Ausführungen Gröbers. Nieberding spricht seine Freude aus, daß das 
Centrum sich bereit erklärt habe, mit der Regierung in der Kommission 
das Gesetz eingehend zu berathen. E r versichert wiederholt, daß der 
Regierung die Schaffung besonderer Belästigungen völlig fern läge. Die 
-.egierung wolle lediglich den Schutz der Ordnung. Das Gesetz sei 
keineswegs gegen die Arbeiter gerichtet.

Hierauf wird der Vsrtagungsantrag angenommen, und es folgen 
persönliche Bemerkungen der Abgg. von Stumm und Gröber. Abg. 
S i n g e r  (Sozd.) bemerkt, die Geschäftsordnungskommission werde sich 
am Freitag mit der Erweiterung der Disziplinarbefugnisse des Präsi­
denten beschäftigen.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Fortsetzung der heutigen Be­
rathung. Schluß der Sitzung 4 */, Uhr.

Deutsches Hteich.
Berlin, 9. Januar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte heute Vorm ittag den 
ortcag des Chefs des Geh. Zioilkabineis von Lucanus. Abends

gedenkt Allerhöchstderselbe an oem Mittagessen des Offizierkorps 
es Leibgarde-Husarenregiments in  Potsdam theilzunehmen.

—  Zu  der gestrigen Abendgesellschaft bei S r. Majestät dem 
Kaiser im  Neuen P a la is  hatten Einladungen erhalten : der Chef 
des Generalstabcs der Armee, der Generaladjutant, General G raf 
von Schliessen, die Chefs des M ilitä r -  und des Geh. Z lo tl-  
abinet«, der Staatssekretär des Retchs-Marineamts, Vizeadmi- 
al Hollmann, der Ftnanzminister M lquel, der Staatssekretär 
es Reichspostamts D r. von Stephan, der hanseatische Gesandt

also Voraussetzung.
—  Das preußische Staaism inisterium tra t heute unter dem 

Vorsitz des Fürsten Hohenlohe im neuen ReichsiagSgebäude zu 
einer Sitzung zusammen.

—  Alle Meldungen, wonach der Gesundheitszustand des 
Fürsten Bismarck augenblicklich ein ungünstiger sein soll, werden 
m it dem Bemerken dementirt, daß sich der Fürst gerade augen­
blicklich großer körperlicher und geistiger Frische erfreue. Er 
betheiltge sich lebhaft an der Unterhaltung und habe auch regen 
Appetit.

—  Heute M ittag  traten die zuständigen Ausschüsse des 
Bundesraths im Reichstag zur Berathung des ihnen am 20. 
Dezember v. I .  überwiesenen Entw urfs eines Gesetzes wegen 
anderweiier Ordnung des Finanzwesens des Reiches und des 
Entwurfes eines Tabaksteuergesetzes zusammen.

—  D ie „K ö ln . Volksztg." verwahrt sich gegen die Unter­
stellung, als ob das Centrum je an der Stellung des Reichr- 
tagspräfidenten v. Leoetzow gerüttelt habe. Von dieser Seite sei 
die unparteiische und geschickte Geschäftsführung des Herrn von 
Leoetzow stets anerkannt worden. Im  Centrum habe man auch 
nicht den Ehrgeiz, die Präsidcntensteüe zu besetzen.

—  W ie die „P reuß. Lehrer-Ztg." schreibt, ist es noch nicht 
beschlossen, daß der Lehrerbesoldungs-Gesetzentwurf vom M inister 
D r. Bosse vorläufig zurückgezogen w ird, vielmehr befinde er 
sich noch in der Berathung bet denjenigen Verwaltungsinstanzen, 
die dabei betheiligl find, und man hoffe immer noch auf ein 
gutes Resultat.

— D ie Geschäftsordnungskommisfion des Reichstag« tr it t  
am Freitag zusammen, um zunächst über die Regelung der 
P r io r itä t von Jn itia tiv-Anträgen zu berathen. M it  der Frage 
der Ausdehnung der Diszipltnarbesugniffe de« Präsidenten wird 
sich die Kommission erst später befassen.

—  D ie nationalli'oerale Reichstagsfraktion hat heute be­
schlossen, eine vom Abg. Haffe beantragte In te rpe lla tion wegen 
de« Schutzes der Deutschen tm Auslande beim Reichstage ein­
zubringen.

—  Der „Börsenzettung" zufolge w ird  im Reichstag eine 
In te rpe lla tion  vorgelegt werden über die Gründe der fetten«

der Regierung erfolgten Ablehnung des vom Reichstag fast 
einstimmig angenommenen Antrages auf Erweiterung der Eisen» 
bahnfreikarten. Ferner soll diese Ablehnung m it einem Antrag 
auf zu gewährende Diäten beantwortet werden.

—  Der Ausschuß der Handelskammern von Frankfurt a. M ., 
Oppeln, Halberstadt, Breslau und anderen Städten hat eine 
Konferenz aller preußischen Handelskammern, den Reformplan 
betreffend, auf den 21. d. M . nach B e rlin  berufen. D ie Kon­
ferenz w ird  tm Kaiserhof stattfinden.

—  Wie die „Hamburger Freie Presse" m itthe ilt, verweilte 
vor einigen Tagen der Geheime Kommtssionsraih Ptndter, 
ehemaliger Chefredakteur der „Norddeutschen Allgemeinen 
Z e itung", in  Hamburg. Sein Besuch galt nach der Versiche­
rung de» genannten B latte« Verhandlungen m it der Aktienge­
sellschaft Neue Börsenhalle, der er den Verlag seiner Memoiren 
angeboten hat. D ie Verhandlungen sollen zu einem befriedigenden 
Abschluß geführt haben.

—  Der Dlrekror der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft und 
der Eisenbahn fü r Deutsch-Ostafrika (Usambara-Linte), Lucas, hat an 
die „N a1.-Z lg." eine Zuschrift gerichtet, in  welcher mitgetheilt 
w ird, daß ihm das von der „W iener Arbeiterztg." veröffentlichte 
Schriftstück im November 1894 in  einem Pferdebahnwagen ge­
stohlen worden ist. Am 8. Januar d. I .  ist es der deutsch- 
ostafrtkantschcn Gesellschaft von Wten au« „Eingeschrieben" 
wieder zugestellt worden. Ferner t r i t t  Herr Lucas in  seinem 
Schreiben der Annahme entgegen, daß das Verhättniß der beiden 
Gesellschaften zur Kolonialabiheilung des Auswärtigen AmtS im 
allgemeinen ein wenig erfreuliches sei.

— Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete, frühere 
Rechtsanwalt A rthur Stadthagen in  B e rlin  wurde bekanntlich 
wegen bewußter Gebührenüberhebung aus der RechlSanwalrschast 
ausgeschlossen. Seine Forderung, deshalb unter Anklage gestellt 
zu werden, wurde in  allen Instanzen abgelehnt, was auch 
unter dem 29. Dezbr. 1894 vom Justizminister Schönstedt be­
stätigt wurde.

— Der „V o rw ä rts ", der bekanntlich in letzter Zeit wieder^ 
holt geheime Aktenstücke aus deutschen Kanzleien zur Veröffent­
lichung gebracht, pub ltztit neuerdings zum Beweise, daß er auch 
unter den russtschen Beamten gute Freunde besitzt, aus Rußland 
zwei geheime Erlasse an den Vorsteher des Warschauer Gen- 
darmeriebeztrks und an den Vorsteher des Kalischen Zollamrs- 
bezirks. Es handelt sich um die Verhinderung der Einschmugge-

! lung von in  Krakau gedruckten F lugb lättern , die zur W ieder­
herstellung Polens auffordern.

— I n  der letzten Tagen find in B e rlin  eine Anzahl Anar«
! chisten verhaftet worden. Gleichzeitig fanden in  mehreren sozial-

demokratischen Buchhandlungen Haussuchungen stattt

Kuslano.
Paris, 9. Januar. Es w ird jetzt bekannt, daß die ita lie ­

nische Regierung Reßmann abberufen hat, um Frankreich zur 
Abberufung seines Botschafters au« Romzu bestimmen, den 
Ectspt offen beschuldigte, der Urheber der feindlichen Artikel in 
Pariser B lä ttern  gewesen zu sein.

Petersburg, 8. Januar. Der Gehilfe des Ftnanzminister« 
W itte , Jwaschschenkow, der bekanntlich von seinem Chef fü r den 
Posten de« Kommunikattonsmintsters in  Vorschlag gebracht 
worden war, hat einen leichten Schlaganfall an der rechten 
Körperseite erlitten._____________________

ArovinziaknachriHten.
Marienwerder, 9. Januar. (Personalie.) Wie der „Reicksanz." 

heute bestätigt, ist Sek.'Lleut. Freiherr v. Senden zum Gesiütsdirektor 
in Marienwerder ernannt worden.

Jnowrazlaw, 9. Januar. (Einem plötzlichen Tode) erlaq gestern 
der in wetten Kreisen beliebte Herr Rittergutsbesitzer Hermann Kaufmann 
auf DobieSlawice im 79. Lebensjahre.

Brvm berg, 8. Januar. (Dle Generalkommisflon), welche jetzt Posen, 
Pommern, West- und Ostpreußen in ihrer geschäftlichen Thätigkeit umfaßt, 
soll vom 1. J u li ab getheilt werden. Die Generslkommission für Oft- 
und Westpreußen soll ihren Sitz in Königsberg erhalten.

LoLaluachrichten.
Thorn, 10. Januar 1895.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkoüegiums statt, die erste im 
neuen Jahr. Anwesend waren sämmtliche 36 Stadtverordnete, das Kolle­
gium war also vollzählig beisammen, ein Fall, der höchst selten zu ver­
zeichnen ist. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordnetenvorsteher Pros. 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Oberbürgermeister 
D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath 
Schmidt und Stadträthe Rudies, Fehlauer und Kitrler. Es erfolgt 
zunächst die Einführung der infolge der Ergänzungswahlen wieder- resp. 
neugewählten Stadtverordneten Glückmann, Leudrke, Dr. Lindau, Nütz, 
Cohn, Dietrich, Hartmann, Kordes, Borkowöki, Hensel (wiedergewählt),' 
Plehwe und Sieg (neugewählt.) Die Einführung vollzog sich ebenso wie 
in der letzten Sitzung die der Ersatz-Stadtverordneten; nachdem Herr Ober­
bürgermeister Dr. Kohlt die Herren begrüßt und durch Handschlag an 
Eidesstatt verpflichtet, folgte noch eine kurze Begrüßung durch den 
Stadtverordnetenvorsteher Herrn Pros. Boethke. Dem hierauf vom V o r­
sitzenden erstatteten Bericht über den Personalbestand und die Geschäfte 
der Stadtverordnetenvepammlung im abgelaufenen Jahre 1894 ist fol­
gendes zu entnehmen: Die Versammlung hat zwei Mitglieder durch den 
Tod verloren (GerbiS und Jacobi), ein Mitglied ist verzogen (Sand). 
Ordentliche Sitzungen wurden 20 abgehalten, ebensoviel wie im V or­
jahre; außerdem fanden zwei außerordentliche Sitzungen statt (am 
17. M ärz und am 8. September). Die Zahl der Geschäftsvorlagen 
betrug 366 (336 im Vorjahre), davon wurden 365 erledigt, während drei 
in daS neue Jahr übernommen wurden. Die Versammlung schritt 
sodann zur Wahl des Vorstandes und der Ausschüsse. Zum Vorsitzenden 
wird mit 33 von 34 abgegebenen Stimmen Herr Pros. Boethke und zum 
ftellvertr. Vorsitzenden mit 34 von 35 Stimmen Herr Steuerinspektor 
Hensel wiedergewählt. Ferner werden gewählt: in den Berrvaltungs- 
aussckuß die Stov. Hensel, Dorau, Hirschberger, Uebrick und KriweS 
wieder und S tv. KolinSki an Stelle deS Stv. Wolfs, der nur 17 
Stimmen erhielt, neu; in den Finanzausschuß die Stov. Dietrich, Cohn, 
Matthes, Adolph, Tilk und Glückmann, die sämmtlich schon Mitglieder 
dieses AuSschusseS waren. Schließlich wurden noch in die Kommission 
für Nersäumnißstrafen die Stvv. Preuß und Hirschberger wieder- und 
S tv . Wegner neugewählt. Damit ist die Stadtverordnetenversammlung 
für daS neue Geschäftsjahr konstituirt. — Es gelangen nunmehr die 
Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung; Referent Stv. Di e t r i ch.
1. Rechnung der Kämmereikaffe für das Etatsjahr 1893/94 und deS 
KämmereikapitalienfondS für 1893. Die Rechnung der Kämmereikaffe 
weist beim Titel für Straßen- und Chausseearbeiten Ersparnisse auf, weil 
deS Baue- der Wasserleitung wegen Verbesserungen an Straßen und 
Chausseen unterbleiben mußten. An Kommunalabgaben sind 35 000 
M k mehr eingekommen als etatsmäßig veranschlagt war, was seine E r ­
klärung darin findet, daß die Abgabeneinnahme nur nach dem alten 
GtaatSfteuersoll berechnet werden konnte und das neue Staatssteuersoll 
sich höher stellte. Die Rechnung schließt mit einem Bestände von 38600  
Mk. ab, wovon 15 000 Mk. aus die neue Rechnung übernommen 
werden, so daß 13000 M k. verbleiben. Aus der Rechnung deS Kämmerei- 
kapitalienfondS ist zu entnehmen, daß dieser FondS Ende 1893 ein V er­
mögen von 2139  400 Mk. hatte. Beide Rechnungen werden dechargirt. 
Ferner wird ein Antrag deS AuSschusseS angenommen, den Magistrat zu



ersuchen, die zur Abschätzung des städtischen V erm ögens eingesetzte 
Kommission zur Aufstellung einer VermögenSübersicht zu veranlassen. 
O berbürgerm eister D r. Kohlt bemerkte hierzu, daß die Abschätzung der 
städtischen G ebäude rc. m it ziemlich beträchtlichen Kosten verknüpft sei. 
—  R eferen t S tv .  Dietrich stellt bei diesem Gegenstände den durch die 
A rtuShofbauüberschreitungen veran laß ten  A n trag , den M ag is tra t zu er­
suchen, den städtischen Kasten durch den Käm m erer A nw eisung zu geben, 
daß sie über die Ansätze des E ta ts  und  über die von den S ta d tv e ro rd ­
neten  sonst bew illigten S u m m en  h in au s  nichts zahlen dürfen, w enn  fü r 
die Ü berschreitungen nicht die G enehm igung der S tad tv e ro rd n e ten  e in ­
geholt ist. Ueber diesen A n trag  en tsp innt sich eine etw a einstündige D e­
batte. Vorn M agiftratstische w ird eingew andt, daß der A n trag  ein  
U nding  sei, da die Kasten n u r  au f A nw eisung zu zahlen hätten  und 
daher eine A nw eisung, nicht zU zahlen, garnicht gegeben w erden könne. 
D en Wunsch, Ü berschre itungen  zu verm eiden, theile der M ag istra t, und  
bei dieser Uebereinstim m ung der M einungen  möge die V ersam m lung eine 
V orlage des M ag is tra ts  abw arten , die dem A ntrage  Dietrich eine geeig­
netere F o rm  gebe. R eferen t Dietrich hält seinen A n trag  aufrecht; der­
selbe liege n u r  im In teresse  des M ag is tra ts , er solle verhüten, daß 
städtische B eam te regreßpflichtig gemacht w erden. M agistratsseitig  w ird 
noch der E in w an d  erhoben, daß bei B au ten  oft die E instellung der A r­
beiten nothw endig würde, w enn keine Ü berschreitungen  gemacht w erden 
sollten, ehe sie nicht von  den S tad tv e ro rd n e ten  genehm igt seien. S tv .  
Uebrick: D er A n trag  Dietrich empfehle sich durchaus zur A nnahm e, da 
m an  es verh indern  muffe, daß noch einm al Ü berschreitungen  von einigen 
100 000 Mk. vorkämen. W enn  erst die Ü berschreitungen  gemacht seien, 
w enn daS Geld d a fü r ausgegeben sei, bleibe den S tad tv ero rdne ten  
g a rn ich t-w eite r übrig , a ls  zu genehmigen. S la d tb a u ra th  S chm idt: D er 
A n trag  Dietrich weise au f eine Lücke in  der G eschäftsordnung des M a ­
g istra t- h in ;  über den S ta n d  der etatsm äßigen  A usgabepositionen habe 
derselbe lausend und  zw ar in  vierteljährlichen P a u se n  Bericht zu er­
statten, nicht aber auch über den S ta n d  von außeretatSm äßigen B au ten  
rc. W enn der M ag istra t hierzu angehalten  werde, erübrige sich der 
A n trag  Dietrich. Res. Dietrich ist dieser M e in u n g  nickt. S tv .  Plehw e 
wünscht den A n trag  Dietrich dahin  zu erw eitern , daß städtische Beam te 
gehalten sein sollen, nicht weiter zu arbeiten , w enn bei B au ten  die be­
w illigte S u m m e erschöpft ist; in  dem F a ll, daß sie trotzdem die A rbeit 
fortsetzen, sollen sie regreßpflichtig gemacht w erden, wie das auch bei 
staatlichen Behörden geschehe. S ta d td a u ra th  Schm idt erw idert, nickt jeder 
B a u  laste sich so übersehen, daß Ü berschreitungen vermieden werden. 
Beim  A rtu sho fbau  habe er noch andere B au ten  zu leiten und außerdem 
noch den B a u  der W asserleitung und K analisation vorzubereiten gehabt. 
S tv .  P lehw e: Bei S ta a rsb a u te n  werde nach dem Anschlage gebaut und  
nach dem Anschlage bezahlt; w as  aber andere Behörden könnten, müsse 
auch bei u n s  möglich sein. S ta d td a u ra th  Schm idt: B ei S m a tsb a u te n  
w ürden Bauanschläge stets so bemessen, daß fü r die A usgaben  ein S p ie l­
ra u m  bleibe; bei städtischen B au ten  sei das aber ganz anders, da werde 
nach solchen Anschlägen nicht gebaut, denn es werde immer nach M öglich­
keit aus die Anschläge gedrückt. S tv .  Uebrick kann dies nicht zutreffend 
finden. B audepu ta iion  und  S tad tvero rdnetenversam m lung  genehmigten 
tn der Regel jeden B auauschlag so, wie er ausgestellt sei, ohne Anstriche 
zu machen. D aß  bei u n s  die Anschläge gedrückt w ürden , könne sonach 
nicht behauptet werden. S  v. Dietrich g laub t, daß sein A n trag  auch ohne 
E rw eite rung  den Kern der Sache trifft und bittet den S tv . P lehw e, von 
seinem Zusatzantrag abzusehen. D er Vorsitzende b ring t folgenden A n ­
trag  e in : Den M ag istra t zu ersuchen, die städtischen Kassen anzu­
weisen, daß vor Z ah lung  von Rechnungen, durch welche EtatSansütze 
oder außeretatSm äßige Ansätze überschritten w erden, Anzeige hiervon 
gemacht w ird und  daß fü r die Ü berschreitungen  sofort die G enehm igung 
der S tad tv e ro rd n e ten  nachzusuchen ist. Bei der Abstimmung w ird der 
A n trag  Dietrich fast einstimmig angenom m en. — 2. Rechnung der 
WaisenhauSkaffe fü r 1893/94. Die Rechnung, welche m it 31 700 Mk. in 
E innahm e und  A usgabe abschließt, w ird  genehmigt, ebenso 3. die Rech­
n u n g  der F-uersocletätskaff« fü r 1893, die eine E innahm e von 1 7 1096  
Mk. und eine A usgabe von 126 393 Mk. hat (Bestand 44 703 Mk.) und 
deren Verm ögen um  39 500 Mk. auf 1 4 2 9  310 Mk. gestiegen ist. — 
4. Die Rechnung über den B a u  des A rtushoses. Dieser Gegenstand be­
schäftigt die V ersam m lung volle zwei S tu n d e n . Die Rechnung w ar be­
kanntlich an  den M agistra t zurückverwiesen m it dem Ersuchen, daß die 
einzelnen Ueberschrertungen begründet w erden möchten. Die B egründung  
liegt jetzt in  einer ziemlich umfangreichen Denkschrift des H errn  S ta d t ­
bau ra th  Schm idt vor, die in  einen allgem einen Theil und in  eine 
G pezialisirung der Ü berschreitungen  nach den einzelnen T iteln  zerfällt. 
D er Au-schuß stellt den A n trag , die Rechnung den S to v . Uebrick und 
KriweS behufs E rs ta ttu n g  eines Sachverftändigsn-G utachtens zu über­
geben, vorher jedoch von der B eg ründung  K enntn iß  zu nehmen. S tv .  
K riw es bean trag t, die Denkschrift drucken zu lasten und  jedem M itgliede 
der V ersam m lung ein Druckexemplar zuzustellen. Dieser A n trag  w ird  
abgelehnt, w orau f der R eferen t die Denkschrift verliest. Dieselbe bezeich­
net alS Hauptursache der Ü berschreitungen , daß die Preise fast durchweg 
über den Anschlag h in au s  bewilligt w erden m ußten und  daß sich ver­
schiedene A enderungen deS P ro jek ts alS nothw endig erwiesen. M a n  
könne wohl an  der inneren  E inrichtung des A rtushofes ausstellen, daß 
dieses oder jeneS zu luxuriös und  überflüssig sei, aber es sei fü r einen 
bauleitenden Architekten schwer, sich in  der A u sfü h ru n g  seiner Id e e n  im 
einzelnen Beschränkung aufzuerlegen, weil er fürchten müsse, daß der 
Eindruck des G anzen  d a ru n te r leide. D er A rtushosbau  w ar au f 3 2 5 0 0 0  
M k. veranschlagt, die wirklich verausgabte S um m e beträg t einschließlich 
aller Nebenkosten, d a ru n te r auch die E rw erb u n g  deS steuerfiskalischen 
Nachbargrundftücks, 5 8 4 0 0 0  Mk. N im m t m an hierzu noch den W erth 
des G ru n d  und  BodenS, der au f 60 000 Mk. zu veranschlagen ist, so 
rep räsen tirt der A rtu sho fbau  einen W erth von 6 4 4 0 0 0  M k. S tv .  
KriweS erklärt, die B eg ründung  sei in  jeder Beziehung vollständig und  
so klar, daß sich jeder seine Ansicht darüber bilden könne. Z u  begut­
achten w äre in  der Sache nicht-, von E inziehung eines G utachtens 
könne m an  daher ganz absehen. S tv .  M ehrle in  ist gleicher Ansicht. 
S tv . RechtSanw alt Schlee: E r  w äre nicht fü r den B a u  des A rtushofes 
gewesen, aber die V ersam m lung habe ihn seiner Zeit gewollt. Die vor­
gekommenen Ü berschreitungen  seien nunm ehr ausreichend begründet und 
da das Geld dafü r v e rausgab t sei, so werde jetzt die V ersam m lung ihre 
G enehm igung ertheilen müssen. E r  w üßte nicht, w as  m an sonst thun  
w ollte. An eine Regreßklage könne niem and denken; er halte sie für 
jeder U nterlage entbehrend. Um die Sache a u -  der W ell zu schaffen, 
möge m an die Rechnung ohne weitere Umstände genehmigen; m an könne 
das in  dem B ew ußtsein, daß d a -, w as  der bauleitende städtische Beam te 
beim A rtushosbau  an  Kosten au fgew andt hat, fü r die A llgemeinheit au f­
gew andt w orden ist. S ta d tb a u ra th  Schm idt: E r  müsse es au s  prechen, 
daß die A rtuShofbau-A ngelegenhett in  den hiesigen Z eitungen, speziell in 
der „T horner Presse" und in  der „T horner Zerrung", sehr übertrieben 
worden sei. M a n  habe die Ueberschreitungen in  Höhe von 300000  M k. 
hingestellt, w ährend sie sich thatsächlich n u r  auf 109 000 M ark  belaufen 
Diese U ebertreibungen hätten dem Ansehen und der W ürde unserer 
S ta d t  n u r  geschadet, zum al dadurch auch in der au sw ärtig en  Presse die 
Sacke aufgebauscht w urde. E in  bekannter hiesiger K orrespondent habe 
in  der „D anziger Z e itung"  die A rtu-hofbau-A ngelegenheit m it der ab­
gebrann ten  hölzernen Weichselbrücke verglichen; er wisse wohl nickt, baß 
es ein schlechter Vogel ist, der sein eigenes Nest beschmutzt. S tv .  Lambeck: 
M a n  werde sich gegen die G enehm igung der Rechnung wohl nicht weiter 
sträuben, aber den V o rw u rf werde der S ta d tb a u ra tb  anerkennen muffen, 
daß er beim A rtushosbau  die beschränkten Verhältnisse unserer Kommune 
nicht genügend berücksichtigt und  sich zu sehr von seinen künstlerischen 
Id e a le n  leiten gelassen habe. S ta d td a u ra th  Schm idt: G ew iß verdiene 
ich einen V o rw u rf, aber m an  darf immer nicht die Umstände vergessen, 
wesche bei dem A rtushosbau  obgewaltet haben. D aß der A rtu sho f gu t 
und solid gebaut ist, w ird m an  m ir wohl zugeben müssen, und das ist 
beruhigend für mein Gewissen. Ich  will immer noch lieber g u t und 
theuer, a ls  billig und  schleckt bauen. Am liebsten bezahlte ich die Ueber- 
A re itu n g e n  auS m einer Tasche, aber soviel habe ick nicht. S tv . KolinSki: 
Die Ü berschreitungen  des A rtuShosbaues allein hätten  die U nzufrieden­
s t . in der Bürgerschaft noch nicht erregt, es sei bei ihnen nicht 
geblieben, e- seien noch die Ü berschreitungen  der W asserleitung und  
K analisation zugekommen und  das mache unsere F inanzverhältn iffe  aller- 

-ich. M ehr solcher S tö ß e  könnten w ir nicht ertragen , des- 
gMd habe die S tad tvero rdne ten -B ersam m lung  ein w eiteres Anwachsen 
d,» ^ ^ ^ - N l a s t  zu verhüten. D as  sei ihre ernste Pflicht gegenüber 

S ta d td a u ra th  Schm idt: E r  erkenne gern  an , daß die 
uvt sche V erw a ltu n g  Sparsam keit üben müsse und werde sich an  seinem 

lasse"* -u  thun . M a n  wolle aber nicht außer Rücksicht

forderungen  entsprechen. N achbewilligungen w ären  in  keinem Fa lle  so 
schlimm, a ls  w enn es so käme, wie z. B . in  R athenow , wo eine M illion  
fü r die W asserleitung ausgegeben ist und die R egierung  jetzt den B a u  
sperrt, weil er zu schlecht ausgeführt ist. Die D ebatte w ird. geschlossen 
und  die Abstim m ung ergiebt G enehm igung der Rechnung und  der in 
ihr enthaltenen noch nicht bewilligten Ueberschreitungen von  109000  Mk.

Bürgerm eister K ühnbaum  die neugew ählten V erordneten H err D r. Horst 
und  Hausbesitzer H err Wykrykowski eingeführt. Zum  Protokollführer 
w ählten die V erordneten fü r 1895 den H errn  B ürgerm eister, a ls  S te ll­
vertreter H errn  Brauereibesitzer Thom s. E s  folgen hierauf verschiedene 
M ittheilungen , 1., daß die R egierung  den Beschluß vom 7. November v. I .  
genehmigt hat, wonach pro  1895/96 an K om m unalsteuern 230 P rozen t

Nachdem noch von dem Protokoll über die am  28. Dezember ftattge- - der S taatseinkom m enfteuer und  189 P roz . G ru n d - und  Gebäudefteuer 
fundene Revision der Kämmereikaffe K enntniß  genom m en, w urde die ! erhoben werden, da die R egierung  auch weiter den S taatszuschuß zur 
S itzung  nach vierstündiger D auer um  7 Uhr geschloffen. U nerledigt ! A u fb ringung  der Lehrergehälter zahlt, 2. daß dem H errn  W endt die
blieben 11 V orlagen , welche für die nächste S itzung  zurückgelegt w erden.

A u s dem vorstehenden ^Bericht ersehen unsere Leser, daß H err S ta d tb a u ­
ra th  Schm idt die „T horner Presse" in  der A rtushofbau-A ngelegenheit der 
U ebertreibung beschuldigt. W ir müssen diesen V o rw u rf m it aller E n t ­
schiedenheit zurückweisen, da er nicht im geringsten begründet ist. W ir 
haben in  unseren Artikeln zur A rtushofbau-A ngelegenheit n u r  die ab­
gerundeten Ziffern wiedergegeben, die in der S tad tvero rdne ten -B er­
sam m lung angeführt w orden sind, Ziffern, die w ahrhaftig  nicht noch 
erhöht w erden brauchten. W enn H err S ta d tb a u ra th  Schm idt erklärt, 
daß die Ueberschreitungen n u r  109000  M ark  betragen, so m eint er 
dam it die noch nicht bewilligt gewesenen Ueberschreitungen. W ir und 
m it u n s  wohl alle B ü rg e r rechnen aber a ls  Ü berschreitung  alles das, w as 
den Anschlag übersteigt, und da dieser 325000  M ark  betrug und  die 
wirkliche Kostensumme 584000  M ark  beträgt, so ist eine Gesammt-Ueber- 
schreitung von 259000  M ark  vorhanden, w as doch nickt beftritlen werden 
kann. D aß  diese S um m e ganz H errn  S ta d td a u ra th  Schm idt zur Last 
fällt, ist von u n s  me behauptet w orden. W le H err S tad lbaurctth  Schm idt 
unsere E rö rte ru n g en  m it der W ürde und dem Ansehen T h o rn s  in  V er­
b indung b ring t, ist u n s  völlig unverständlich. Unsere Schuld ist es 
nicht, daß die Z e itu n g se rö rte ru n g en  nothw endig w urden , und im 
Uebrigen sind nu r der M ein u n g , daß eine Z eitung  wahlberechtigt ist, 
Kritik an  öffentlichen D ingen  und  A ngelegenheiten zu ü b en ; in der 
A rtushofbam A ngelegenhett haben w ir m it der V ertre tu n g  der In te ressen  
der S teuerzah ler sogar eine Pflicht zu erfüllen geglaubt. Vom  M ag istra t 
aber sollte m an erw arten , daß er nickt n u r  Lob, sondern auch be­
gründeten Tadel zu ertragen  verm ag. M it A berkennung haben w ir da, 
wo sie verdient w a r, dem M ag is tra t und insbesondere H errn  S ta d t­
bau ra th  Schmidt gegenüber nie zurückgehalten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  E s bestätigt sich, daß H err M usikdirigent 
Friedem ann am 1. M ärz  T ho rn  verläßt, um die Leitung der Kapelle des 
In fan terie-R eg im en ts N r. 129 in  Jnow raz law  zu übernehmen. — D er 
frühere Vorsitzende der Eisenbahndirektion T horn, R egierungsrath  Roepell, 
ist vorn 1. A pril ab zum Präsidenten der neu errichteten Eisenbahndirektion 
Kattowitz ernannt worden. — D er diätarische Gerichtsschreibergehilfe M o- 
czynski in T horn  ist zum Assistenten m it der Funktion a ls Dolmetscher 
bei dem Amtsgericht hierselbst ernannt worden.

— ( T u r n v e r e i n . )  I n  der am Dienstag stattgefundenen G e­
nera lversam m lung  w urden  folgende H erren  in den V orstand gew äh lt: 
Professor Boethke, Vorsitzender, H erm ann  Loewenson, Kassenwart, K rau t, 
T u rn w a rt, Noetzel, stellvertretender T u rn w a r t (w iedergew ählt), Assessor 
Boethke, S ch rtttw art, S chu lam tskandidat S zym anski, Letter der Ju g e n d - 
ab thettung , (neugew ahlt.) Z u  Kassenprüfern w urden  die H erren  Bäcker­
meister Loewenson und R echtsanw alt S re in  gew ählt. — H err Professor 
Boethke gab über den S ta n d  der deutschen T u rn e rn  und  im Anschlich 
h ie ran  über das T u rn en  in  T horn  ein eingehendes B ild, nach welchem 
die T urnerer überall steten Aufschwung erfährt.

—  ( J n n u n g s q u a r t a l . )  Am 7. d. M ts . hielt die Tischlerinnung 
in der Jnnungsherberge  ihre N eujahrsquartalssitzung ab, in  welcher sechs 
Lehrlinge eingeschrieben und zwei A usgelernte zu Gesellen freigesprochen 
wurden. Nach Erledigung der T agesordnung fand ein gemeinschaftliches 
Abendessen statt.

— ^ C i r k u s . )  Ende dieses M o n a ts  trifft der C irkus S chum ann  
au s  B erlin  hier ein, um  im C irkusgebäude am B rom berger Thore 
14 Tage lang  Vorstellungen zu geben.

— ( E i s e n b a h n v e l o z i p e d . )  E in  hiesiger U nternehm er hat 
sich zur B enutzung fü r sein P riv a tg e le is  ein Eisenbahnveloziped a n ­
geschafft, d as von der F irm a  Z äh re r hierselbst geliefert ist. Dieses Ve- 
loziped unterscheidet sich von der E isenbahn fah rrädern , welche die B a h n ­
meister in  Gebrauch haben, durch leichtere F o rtbew egung  und  leichteres 
G ew icht; es ist nämlich n u r  1 C en tner schwer und  w ird  m ittels Hebel­
kraft fortbewegt, w ährend die F ah rrä d e r  der B ahnm eister T retvorrich tung  
haben.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor W orzewski. A ls Beisitzer fun g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und  Landrichter 
Hirschberg. Die S taa tsan w altsch aft v e rtra t H err Gerichtsassessor N eils. 
D er Besitzer S im o n  Sckönw ald a u s  P n iew ttten  w urde u n te r Aushebung 
des U rtheils der S trafkam m er des königlichen Landgerichts hier vom 
16. F e b ru a r  1894, durch welches er wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 6 M o n a ten  G efängn iß  veru rtheilt w ar, freigesprochen. S e in e  V er­
u r t e i lu n g  vom 16. F e b ru a r  cr. erfolgte hauptsächlich au f G ru n d  der 
Z eugenaussage deS A rbeiters J o h a n n  D rygalski a u s  A bbau Wabcz, 
dem späterhin  ein M ei eid nachgewiesen w urde. —  D er Pferdeknecht 
J o h a n n  Jsgodz insk i au s  Podgorz w a r beschuldigt, am  9. J u l i  1894 in 
Podgorz überm äßig schnell gefahren zu sein und hierbei den K naben 
S ta n is la u s  W ozniak überfahren  zu haben, wobei letzterer nicht u n e r­
hebliche Verletzungen davon trug . E r  w urde wegen fahrlässiger K örper­
verletzung zu 10 Tagen G efängn iß  veru rtheilt. — Dem M a u re r  A ndreas 
W isniew ski a u s  Renczkau w urde wegen B eleidigung ein M o n a t G e­
fängn iß  auferlegt. V on der Anklage, sich noch in  einem zweiten Falle  
der B eleidigung schuldig gemacht zu haben, w urde er freigesprochen. — 
Gegen den früheren Droschkenkutscher Alexander Kaniewski a u s  Thorn  
führte die Anklage au s , daß er am  3. J u n i  v. I .  m it m ehreren F a h r-  
gäften nach Leibitsch gefahren, sich dort angetrunken habe und  au f dem 
Rückwege gegen ein anderes F uhrw erk  gefahren sei. Zwischen ihm —  
einerseits —  und seinen F ahrgästen , sowie den F ah rgäften  des anderen 
Fuh rw erks —  andererseits — sei es a lsd an n  zu einem Wortwechsel 
gekommen, in  dessen V erlau f Angeklagter die Fahrgäfte  m it einem 
eisernen Schraubenschlüssel zu schlagen gedroht und  die Z ah lung  des 
F u h rlo h n e s  m it 12 M ark  u n te r der A ndrohung ve rlan g t habe, daß es 
Schläge geben werde, w enn  er den F u h rlo h n  nicht erhalte. Nachdem 
ihm d arau fh in  das Fahrgeld  gezahlt w orden, sei er fortgefahren, ohne 
die F ahrgäfte  m itzunehm en. Diese seien genöthigt gewesen, eine Strecke 
W eges von etwa 4  K ilom etern zu F u ß  zurückzulegen. Kaniewski w urde 
der N ölh lgung fü r überführt erachtet und dteserhalb zu 14 Tagen G e­
fängn iß  veru rtheilt. V on der weitergehenden Anklage, sich auch der 
B edrohung m it dem Begehen eines Verbrechens schuldig gemacht zu 
haben, w urde Kaniew sk freigesprochen. —  Die Strafsache gegen den 
A rbeiter B ru n o  Töpfer a u s  G r. Mocker wegen Körperverletzung und 
N öth igung w urde vertagt.

— ( A l s  z w e i t g r ö ß t e r  A r t i l l e r i s t )  der deutschen Armee kann 
wohl ein E injahrig-Freiw illiger beim Fuß-A rtillerie-Regim ent in Neisse 
gelten, der eine Länge von 1,92 M eter besitzt.

—  (N ic h t  f a h n e n f l ü c h t i g . )  D er K anonier B ehrendt vom 
I I .  F uß 'A rtllle rie reg im en t, welcher wegen Verdachts der Fahnenflucht 
verfolgt w urde, ist zu seinem Regim ente zurückgekehrt.

—  (B  e i n  a h e e r f r  o r  e n .) A uf der C ulm er V orstadt ließ

vierte evangelische Lehrerstelle übertragen  w orden ist und die fünfte am 
16. d. M ts . wieder besetzt w ird durch B eru fung  deS Schulam tskandidaten 
K ujath , 3., dsß die Lustbarkeitsfteuer und  die H undesteuer, die fü r 
jeden Luxushund 3 M ark  beträgt, ebenfalls in der von der V ersam m ­
lu n g  vorgeschlagenen Weise von zuständiger S te lle  ihre G enehm igung 
gefunden hat und die betreffenden V erordnungen  m it dem 1. A pril d. I .  
in  K raft treten , 4 ., daß die R eg ierung  der Gemeinde 1600 M ark  zur 
Z ah lu n g  der erhöhten Lehrergehälter überwiesen hat. D ie E innahm e 
a n  K om m unalabgaben beträgt vom 1. A pril bis Ende Dezember 1894 
17801 ,52  M ark, an  S taatS steuern  4096.39 M ark, die A usgabe 16451 ,44  
M ark  und  4287,32 M ark, so daß an Kafsenbestand 1159,15 M ark  vor­
handen sind. Die Kosten fü r die P u m p e n re p a ra tu r  im B etrage  von 
40 M ark  w erden bewilligt, ebenso die Umzugskoften deS Lehrers W ., 
die 12,10 M ark , und  die Kosten fü r den Krankenkorb, die 35 M ark  be­
tragen. B is  zum 1. A pril soll das fünfte Schulklafsenzimmer von der 
Gemeinde beschafft werden. E s  w ird zunächst eine a u -  den H erren  
Thom s, Wykrykowski und  H ahn bestehende Kommission gew ählt, die 
darüber berichten soll, ob sich die zweite L ehrerw ohnung a ls  Klassen­
zimmer einrichten läß t. D as  Gesuck des A m ts- und  SckuldienerS 
Wessalowski w ird a ls  begründet erachtet und  bewilligt ihm die V er­
tre tu n g  eine G ratifikation  von 30 M ark.

0  O ttlo tsch in , 10. J a n u a r .  (W ahl.) D er A m tsvorsteher a. D . 
H err R obert Kusel zu K u tta  w urde gestern von der Gemeinde ein­
stimmig zum W aisenrath  von Otloczynek und  K utta  gew ählt.

Mannigfaltiges.
( E i n  B o y k o t t )  ivrrd in dem B erliner Grundbesitzer­

verein geplant. Der Berliner Grundbesitzerverein beabsichtigt, 
einen Beschluß herbeizuführen, diejenigen Zeitungen, welche sich 
iür die Erhöhung der KanaltlaiionSabgabe erklärt haben, 
Abonnements und Inserate zu entziehen. —  Ein solcher Beschluß 
würde, wie die „Freisinnige Ztg." zutreffend bemerkt, gerade 
ausreichen, den Hausbefitzecoecein in B erlin  selbst vollständig in 
Verruf zu bringen.

( D e r  g e s ü n d e s t e  O r t  i n  E n g l a n d . )  D er V or­
sitzende des Besuchs-Comires des großen Londoner Zuchthauses 
von Pentonville konnte letzter T age mit Recht sagen, daß diese 
Anstalt der gesündeste Platz in England sei. Von 12 0 0 0  
Sträflingen , welche sich im letzten Jahre tn der Anstalt be­
fanden, find nämlich nur 9 gestorben.

Neueüe Nachrichten.
Z n i n ,  10. Jan u ar B e i der heutigen W ahl zum 

Abgeordnetenhause erhielt von Davier 110 und von 
Sezanieeki (P o le ) 228 Stim m en.

Budapest, 6. Januar. D er Kaiser hat heute Vormittag 
den Grafen Khuen-Hedervcny tn anderlhalbstündtger P rtval- 
audtenz empfangen.

C a la is , 9. Janu ar. D er Postdampfer „Empreß" ist 
wieder flott gemacht und steuert dem Hafen zu.

London, 9. Janu ar. E s ist jetzt festgestellt, daß während 
des jüngsten S tu rm es fünf Fischerboote aus Jarm outh  mit 
insgesammt 30  Menschen untergegangen find.

Petersburg, 9. Januar. B ei der S ta tio n  Dmitrowskaja  
ist ein  gemischter Zug der Rjäsan-Uralbahn infolge falscher 
Weich enstellung entgleist, eine Lokomotive und 10 W aggon- 
würden zertrümmert. 4  Personen blieben todt, 7 find schwer 
verletzt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,10. Jan  , 9.
Tendenz der F ondsbörse : befestigt. 

Russische B ankno ten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . > 
Preußische 3 °/o KonsolS . . . . 
Preußische 3V , Vo KonsolS . . , 
Preußische 4 o/o KonsolS . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3<Vo . . , 
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o/o . . 
Polnische P fandbriefe  4 '/ .  <>/, . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreubische P fandbriefe  3 '/ ,  o/«,. 
D iskonto K om m andit A ntheile . , 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r . . . .

loko in  N e w y o rk ............................
R o g g e n :  l o k o ............................ ....

J a n u a r ...................................... ....
M a i ...............................................
J u n i ...............................................

H a f e r :  l o k o ................................. ....
M a i ........................................... ....

R ü b ö l :  J a n u a r ............................. ....
M a i ...............................................

S p i r i t u s : ......................................
50er lo k o .............................
70er lo k o .............................

70er J a n u a r ..............................
70er M a i

2 1 9 - 8 5  
2 1 9 - 6 0  

97—
1 0 4 -  80
1 0 5 -  80 

9 6 - 6 0
1 0 4 - 9 0  

6 9 - 1 0

102-  

2 0 8 - 5 0  
1 6 4 - 4 5

1 4 3 - 1 0  
6 3 -  

1 1 6 -

1 1 9 -  25
120-

1 0 6 -  140 
1 1 6 - 5 0
4 3 - 3 0  
4 3 - 9 0

5 1 - 7 0  
3 2 -  
3 6 - 6 0  
3 6 -

D iskont 3 pCt'., Lom bardzinssuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 pCt.

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 4 5

9 6 - 8 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  
9 6 - 4 0

1 0 5 -  
6 9 -

102-10
2 0 8 - 2 5
1 6 4 - 4 5

1 4 1 - 7 5  
63 e

1 1 5 -

1 1 8 ^ 7 5
1 1 9 - 5 0
1 0 6 -  140
1 1 6 -  
4 3 - 2 0  
4 3 - 9 0

5 1 - 6 0
3 1 - 9 0
3 6 -  30
3 7 -  70

b K ö n i g s b e r g ,  6 . J a n u a r .  S p r r t r u s b e r l c h t .  P ro  W 0 M  Liter 
ohne F a ß  höher. Z u fu h r 10 000 Liter. Loko kontingentirt 51 50 Mk. 
B r., 51 ,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., ruckt kontingentrrt 32,00 Mk. B r., 
31 ,50 Mk. Gd., - , -  Mk. bez. _____

gestern Abend ein E igenthüm er seinen S chlitten  m it dem P ferde vor B e r l in ,  9. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht
so bewegte ! der Direktion. Z um  Verkauf standen: 451 R inder, 8o79 Schweine,einem  Hause stehen. Dem  G a u l w urde die Zeit zu lang  und  

er sich langsam  w eiter, um  sich au f das T e rra in  der Drewitz'schen F abrik  
zu verirren , wo er die ganze Nacht über stehen blieb. H eute früh  w urde 
der G a u l in  halb erstarrtem  Zustande aufgefunden und  a n  die Polizei vorigen Sonnabend auSoerkauft. —  D er Schweinem arkt verlief Langsam, 

- - -   ̂ .zLuch B ekanntw erden der heuteabgeliefert, durch welche der Besitzer das Thier zurückerhielt. inländische W aare wird geräum t. Auch das B ekanntw erden der heute
-  ( E i s  a n f u h r . )  D ie hiesigen Brauereien haben zum Theil bereits j erfolgten Aufhebung des A usfuhrverbo ts u r Schweine (10V, U hr vorm .) 

m it der A nfuhr von E is  beginnen lassen, da sie fürchten, daß sie bei etwa ? übte knnen besonders oder nachhaltig belebenden ^ " s tu ß  am  das Ge-
wieder eintretendem T hauw etter ohne E is  bleiben könnten. D as  aus dem 
Grützmühlenteich und den Festungsgräben gewonnene E is hat bereits eine 
S tärke von 10 Zentim etern.

—  ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an  die bei 
dem Uebrick'schen B ran d e  thätig  gewesenen Feuerw ehrm annschaften erfolgt 
am  nächsten S o n n ab en d  abends 6 U hr im Polizeikommiffariat.

— ( P o l  t z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 5
Personen  genommen. »

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferftand betrug M ittags 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw alrung  0.98 M eter ü b e r  Null .

—  (V i e h  m a r k t . )  A uf dem heutigen Viehm arkt w aren  176
Schweine aufgetrieben, d a ru n te r  12 fette. Bezahlt w urden  3 3 —36 M k. 
für bessere und  30— 32 Mk. fü r geringere Q u a li tä t  p ro  100 P fd . 
Lebendgewicht. ___________

./- Podgorz, 9. J a n u a r .  (Gemeinde-Verordnetensitzung.) I n  der 
heutigen G em eindeverordnetensitzung w urden  zunächst durch den H errn

schüft a u s , da es an  au sw ärtig en  K äufern  natürlich fehlte. 1. 50, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 48— 49, 3. 45— 47 Mk. pro  100 P fu n d  
mit 20 pC t. T a ra . Bakonier hinterlassen etwaS Ueberftand. M a n  
zahlte 43, ausnahm sw eise auch 44 M ark  per 100 P fu n d  m it 55 P fu n d  
T a ra  per Stück. — D er Kälberm arkt gestaltete sich ruh ig . N u r  beste 
W aare hielt die alten  P re ise ; im Uebrigen ist Rückgang derselben zu 
verzeichnen. 1. 6 4 —70, ausgesuchte W aare  d a rü b e r ; 2  5 6 —63 3 
b O - 5 5  M - p r o  P fu n d  ffleischg-wicht. -  D er H am m elm arkt w urde ' b li  
aus 80 Stuck zu u n v eränderten  P re isen  geräum t.

N .  J a n u a r :  S o n n en -A ufg . 8.09 U hr. M on d .v u fcn  4  04  U hr
S a n n e n -U n ta . 4.07 U hr. M ond-U ntg . 8.51 U hr M oro .

Kirchliche Nachrichten.
H - J a n u a r  1895.

Evangelisch-lutherische Kirche; abends 6 ' / .  Uhr M issw nsstunde : S u p e r-  
m ienden t Nehm.



Von heute ab befindet sich die Expedition der „Thorner Presse^ 
und des „Thorner Kreisblatts" sowie die Annahme aller Druck­

sachen IM  L n d t U  meines bisherigen nunmehr neuerbauten Hauses, Katha- 
rinen- und Friedrichstraßen-Ecke.

C Dombrowski.
^  Heule früh 1 Uhr entschlief nach D 
W  langem schweren Leiden meine 8  I innigstgeliebte F rau, unsere gute »

>  M utter, Tochter, Schwester und I  
^  Schwägerin

iu lm n n a  W kgnkr
geb.

W  im eben vollenderen 30. Lebensjahre. ^  
Dieses zeigen tiefbetrübt an im 8  

»  Namen der trauernden Hinter- 
W  bliebenen

Thorn den 10. J a n u a r  1895
H V SK IA Sr, W>

Schiffsführer.
 ̂ Die Beerdigung findet Sonntag 8  
8  den 13. d. M. nachmittags 2 Uhr > 8

> vom Trauerhause, Fischerstr. 34, W
8  aus statt. W

Bekanntmachung.
M it Genehmigung des Herrn Ober­

präsidenten unserer Provinz wird im Auf­
trage des westpreußrschen Vereins zur Be­
kämpfung der Wanderbettelei in den nächsten 
Tagen hierorts eine Haus-Kollekte zum 
Besten genannten Vereins, insbesondere 
zur Ansammlung eines Bausonds für die 
Errichtung eigener Anstaltsgebäude für die 
Arbeiter-K olonie Kilm arsdorf abge­
halten werden und zwar durch den Polizei- 
Kergeattten a. D. voeom ö von hier.

Die freundlichen Wohlthäter werden er- 
gebenst ersucht, die Spenden dem genannten 
Einsammler behändigen und in das von 
demselben geführte Sammelheft eintragen 
zu wollen.

W ir hegen die zuversichtliche Hoffnung, 
daß unsere Bürgerschaft die Bemühungen 
des Vereins um das Zustandekommen des 
erwähnten gemeinnützigen Werkes wohl­
wollend unterstützen werde.

Thorn den 31. Dezember 1894.
Der Magistrats_____

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

uf der der S tad t Thorn gehörigen C ulm er- 
»ussee auf 3 Jah re , nämlich auf die 
^.vom 1. April 1895 bis dahin 1898, 

eventuell auch auf 1 Jah r , haben wir einen 
BietungStermin auf
^Donnerstag den 24. Januar 1895 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Sradtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, liegen 
in unserem Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 600 Mark 
und ist vor dem Termin ln unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 9. J a n u a r  1895.
______ Der Magistrat.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende De­

zember 1894 sind: 22 Diebstähle, 1 Sach­
beschädigung, 1 Betrug zur Feststellung, 
ferner: liederliche Dirnen in 37 Fällen, Ob­
dachlose in 14 Fällen, Trunkene in 13 Fällen, 
Bettler in 15 Fällen, Personen wegen 
Straßenskandals und Unfugs in 30 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 738 Fremde sind 
angemeldet. Als gefunden angezeigt und 
bisher nicht abgeholt: 1 Necessair mit
Schreibutensilien, 1 kleine Scheere, 1 goldene 
Brosche, 2 Portemonnaies mit kleinen Geld­
beträgen, 10 Gutscheine der Straßenbahn, 
1 Wechsel über 75 Mk., 1 Kriegsdenkmünze 
von Düppel, 2 schwarze Muffs, 1 schwarze 
Ledertasche mit Taschentuch, 1 P aar Damen- 
Glaceehandschuhe, 1 kleine Flasche, 1 schwar­
zer Damenschirm, 5 einzelne Schlüssel, 1 
grauweiße Decke, 1 Packet Strümpfe, 1 Hahn.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeich­
nete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 7. Jan u ar 1895.
Die Polizeiverwaltuttg.

Okffeiltlilht ZlvllnDerstkigemg.
Freitag den 1l. Januar cr. 

nachu». 2 Uhr
werde icb vor dem l*aul'schen Gasthause in 

akobs-Vorstadt die daselbst untergebrachten 
Gegenstände a ls :
t Pianino. 1 birk. Wäsche- 
spind, I Regulator» l Spiegel 
mit Spindchen» I Sopha, l 
Sophatisch u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen^ Baarzahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thor«.

I -
G

iL in  möbl. Zim. nebst K«b. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

Als Nachlaßpfleger werde ich den beweg­
lichen Nachlaß des verstorbenen Obertele­
graphenassistenten I 'r lv b e l am

Montag den 14. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr

auf dem Nachlaßgrundstücke K l. - M ocker, 
Bergstraße Nr. 23—25, öffentlich meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 10. Jan u ar 1895.

____________  '_______ Rechtsanwalt.

Versteigerung.
Freitag den ll. Januar cr. 

vorm. ll Uhr
werde ick im Speicher des Herrn Spediteur 
>V. voetteLei-, Baderstraße

50 Ctr. Fari« in Säcken u. 
4 Ctr. Puderzucker in Kisten

für Rechnung den es angeht öffentlich meist­
bietend versteigern.

k a u l Lnj-lor, vereidigter Handelsmakler.
Die L'efsrung von

100000ca. Ziegel
1. Kl. zum Bau der Filial-Kirche in Gr. 
Bösendorf soll an den Mindestfordernden 
ausgegeben werden.

Angebote nebst Probeziegel und P re is­
angabe pro Tausend franko Scharnauer 
Fähre sind bis zum 1. Februar cr. an den 
Unterzeichneten portofrei einzusenden.

Gr.Bösendorf b. Pensau, 7. J a n u a r  1895. 
Der Gemeindevorsteher, 

k'r. Vu^vo.

M k m lm f .
Am Montag den 14. Januar er.

mittags 12 Uhr sollen auf unserem Fabrikhofe

8 Arbeitspferde
meistbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Zuckerfabrik Neu - Schönste.
1 2  r N I r > ,r k !

Durch größeren Cassa- 
Einkauf bin ich in der 
Lage, der auswärtigen 
unreellen Konkurrenz 
die Spitze zu bitten u. 
verkaufe ick von heute 
ab eine wirklich gute 
labgezogene u. regulirte 
'silberne 0,800 gestem­
pelte Cylinder-Remon- 
toir-U hr,6Rubis,Gold­
rand, mit reeller 3jähr. 

schriftl. Garantie für 12Vz Mk. Nickt ab­
gezogen kostet die Uhr 2 '/, Mk. weniger.

Gleichzeitig zur Nachricht, daß die zu 
Weihnachten vollständig ausverkauften Adler- 
Wecker, p. Stück 3 Mk. mit Ijähr. Garantie 
wieder zu haben sind. Alle anderen Arten 
Uhren, sowie Goldwaaren, Rathenower 
Brillen und Pince-nez. Musikwerke rc. zu 
bekannt reellen Preisen. Bei Versandt nach 
außerhalb wird Verpackung nickt berechnet.

l.ou>8 1o5kpb, Uhrmacher,
Seglersir. 20.

gegenüber Herrn O arl Nat1bv8.

kiLiivtortv-
kalmlc b. Hermann L Lo.,

K e rlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentlicke Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verznckniß franko.

Dk» IntklkWkn ""2?*
daß ich für gefallene und lebende 
Pferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, lO Mk.» für solche, 
die ich abholen lasse, 6 Mk. zahle.
lliK lM jM tz , MeckereibGer,

Thorn, Culmer Borstadt 80.
1 t M O  B riefm arken , ca. 170 Sorten, 
4 0 0 0  tzo Pf. — 10« versch., über­
seeische 2,50 Mk. — l2«  bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechmerzer, N ü rn b e rg . 
Ankauf. Tausch. ____________________s o o o  Mark
auf ländliche sichere Hypothek sind sofort 
zu vergeben durch

»viLno L iedtvr.

k>. k>.
T h o rn  im Ja n u a r  1895.

Zeige hiermit ergebenst an, daß infolge gütlichen Ueber- 
einkommens mein bisheriger Socius Herr ü rn n o  L am lnsL! 
aus der Firm a V oliva L  Lamln8L1 ausgeschieden ist und ich 
das Geschäft allein mit allen Aktivas und Passivas übernommen 
und solches unter der F irm a

S .  v o l i v s .
in unveränderter Weise fortführen werde.

Ick bitte ergebenst, das der Firm a bisher geschenkte Ver­
trauen fernerhin auch mir bewahren zu wollen und wird es 
mein Bestreben sein, mir dasselbe durch prompte, reelle und 
sauberste Ausführung aller Aufträge zu erhalten.

Hochachtungsvoll

L .  v o l i v s , .

rZM kt n . i M M r W M :
^  werden von m ir in  und außer dem Hause ^
*  prompt u. gut zu soliden Preisen ausgeführt. *
1 k. !>i. ÜMdlM8liI. SMemst- « Trierer 1 ̂ G r. Mocker, Liudenstraße 33. ^

6«M-IMrie M frier.
OienelnlllKt in «lein Aesaniintvn HuckanK äer U«n»rost1«.

I . L1»88« 14. II. 15. 1'vblii»o 1895.
II. LI»88v 8 .-1 « . Ipril 1895.

«Ikn«

lie ß u n g
H n , » p t U 6 V i l I » S « « I c k

Rüi lc 4« ««« Il-ti'k 15 «««
„  30 00« „  1 « « « «
„  2V ««« „  2 L 5 «0« «te.

0niginaI-l.08S l. XIL88S
V. V- V.

ev. Nork 5«« «0« Ilarb 100 000  
„ 3««««« „ 50 000
„ 200 000 25 000  vte.vlv.

OpiginaI-VoII-l.088
- —-  kür dollo XlLssen. —    >

'V. V- V« '/ .
U. 22.40 U. 11.20 11.5.60 U. 28 0 Ll. 40 Ll. 20 ll .  10 ll .  5

Kkoeg l 086pk, Kkelin 6 ., k n ü n sle . 2 .
koilo unä Hste 40 1*5. Llnsekrelde» 30 kk. extra.

I.. XsormLrieievricr'sok«
Arberei und lhemische Kunst-
W a s c h - Ä i i s t a l t

m  O R1!s, Coppernikusstraße 13 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
marken uuä  lLeiui^en aller Arten unzer- 
trennter H erren - unä V am enxartleroken, 
seidener und wollener Llelcker, Dnlkormeu, 
Oarckinen, kelLKexenstrluckeu, Leppleken, 
Zim m er- und Deeoration^toKkeii n .8 . 4v.

Verkaufe von heute an:Kulten mit M.l,lO.
V am pt-N olkerei' Ik o rn . ü .  ^Veier. 
fneitag äutollem fi8okmanltt treffen ein:

knmit kri8e!itz 8olikl>1i86!i6
^18NI64V8Li.

Trockknes Klibevhih,
sowie ____

W M- S tu b b en  "WU
stehen zum Verkauf am B ah n h o f P a p a u .

Sägespähne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppa>-1'8 eägsivki'Ir.
ttkltstädt. Markt 27 ist die I. Etage best.

aus 7 Zim., 2 Kabinets, Kucke, Speise­
kammer u. sonst. Zubehör vom 1. April 
1895 zu verm. Besichtigung von 11—3 
Uhr. Ou8tav 8ebeda.
I Wohn., Holz- u. Pserdestall, f.

240M . z. v. Ouimee Obauss. 44.

Killige Lellostuncken
werden ges. Off, u. 0 . Zl. a. d. Exp. d. Ztg.

G u te n  k ru s tig e n  M t a g s t i s c h
in und außer dem Hause von 50 Pf. an 
verabfolgt

4. 8«li8vlineelit. Bäckerstr. ll, pt.
U orzugliche A m m e.
bisher bei 6 Monate altem Kinde, sucht sof. 
Stellung wegen Versetzung der Herrschaft. 
Zu erfragen Mellienstraße 89. 2 Tr. links.

1 M k lW g k s  W ic h t » ,
womöglich vom Lande, welches selbstständig 
und gut kochen und anrichten kann und 
mit der Wäsche gut Bescheid weiß, sucht 
sofort als Köchin

krau kr.-l/itzllt. kstfauk, fli«rn,
_______ K eibilscherstraße 3 0 .________

^  Wohnung 2. Etage, 3 Zimmer u. Zub.
vom 1. April zu verm. Katharinenstr.3. 

____________________________ 0. O rau.

l Wohnung
Etg. zu vermiethen Laebmaebtzr8tr. 2. 
^ n  meinem neuerbauten Hause Gerberstr. 
^  23 ist ein jad en »  die erste, zweite und 
dritte Etage von sofort oder 1. April 1895 
zu vermiethen. L . k .  Seblivbeuor.

L n e t  i n ü d l l r t v
zu vermiethen_____ N eust. M a rk t 20 .» I .
N lnv  Ll. sowie eine m öbl. >Vobu.

zu verm. C ovpernikuLftr. 4 l,

1 Wohnung,
Entree und Nebengelaffen sofort billig zu 
vermiethen L re lto s tra ss«  21, 2 L r.

Eine gut mbl. Wohnung
mit Burschengelaß und Pferdestall zu ver­
miethen. Tuchm acherftraße 6.

K r i e g e r - « »  Verein
W g o r z  u n d  U m g e g e n d .VeiÄIlMsUNMlW

am Sonnabend d. »2. Jannar 7Uhr abdS.
Der Vorstand.

S o n n a b e n d  den 12. d. Mts.
findet in meinem Lokale

V r n r s t v s s o i »
nachfolgendem ^N N^klNNz^eN 

statt, wozu ergebenst einladet
___________4  HVUI, Museum.

A r lu s h o f . "WW 
Aäckste lanrstuncke

b ' r e l l a x  ävu 11. 4auuai' e r. um 8 I lb r
-  - . , Im 8pr6K6l8a»l6. ---------

Hochachtungsvoll

I ' v n s i o i r .
4uuxe A Läebeu, aueb M uxere  8ebü ler 

uuä  K ebüleriuneu lluäeu 8okort ocker 
8pNter freuuckliebe 4ukuabm e uuä xulv 
V erpflegung In m einem ken8ionat.

ttmaiie klekring
xeb. vistrieb,

Ilionn, 6ei'ke!ite8ii'. 2, l. Llags.
/R tirie  S ack ev ri mit angrenzender
d  Wohnung wird sofort in Thorn (auch 
Vorstadt) zu pachten gesucht. Gefällige 
Offerten unter I-. N . in der Expedition
dieser Zeitung erbeten.____________________
E i n  L aden  nebst Wohnung, in welchem 
^  eine feine Kuchenbäckerei eingerichtet 
werden kann, wird von sofort g e su c h t. 
Offerten unter ckl. L. in der Expedition
dieser Zeitung erbeten.____________ '

Suche sogleich oder zu Ostern
Bromberger Vorstadt. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung. 

Htll4ehrere Familienwohnungen sind vom 1.
April zu verm. Heiligegeiftstr. 13.

1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmackerftr. äO
l kl. möbl. Bord.-Zimmer

1 Tr., von sogleich zu verm. Gerechtestr. 13. 
^  möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 

v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.

^W M rte Zimmer
mit auch ohne Beköstigung sind zu verm.
___________________4 .  1V111. M useum .
ILUn möbl. Zimm. n. Kablnet von sofort 
^  zu vermiethen Gerstenstr. Nr. 19, part.

> W c h l . , 3 . C t g . , v e m . f . " '  '  .

Zwei Wohnungen
mit je zwei Zimmern, Küche, sowie Zubehör 
und Wasserleitung per 1. April zu ver 

k .  k 'oor8l6r, Elisabethsir. Nr. 12.
verm.

grö886io a . eine k leine IVoimnng 
^  vom 1. ilp r l l  Lu verm ietbeu .
______ 4 . IVoblieil, Schuhmacherstr, 24.

sogleich zu vermiethen Strodandftraße 12.

M W W r  » « r l t  R r .  W
ist die seit 10 Jah ren  von Herrn Rechts- 
anwalt 81ein bewohnte 1. Etage, bestehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerstraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt 41.
___________  Neustädt. Markt Nr. 19.

S c h i l ln s t r a ß e  4 ,  e rs te  E ts g e
für 380 Mark zu vermiethen durch
_____________________S .  « « U n s l i l .

Möblirtes Zimmer
sofort zu verm. 06r8len8tra886 A r. 8.
MollNINIll ^  Zimm., helle Küche mit all!

Zubeh. vom 1. April z. verm.
________________ Kachestratze 6, II.
HLacke 13 I. ein möbl. Znnmer ». Kabinet 
^  und Burschengelab sof. zu vermiethen. 
Frdl. möbl. Zim. Gerecbtestr. 27 zu verm.

Gedenket der Vogel und deS 
hungernden Wildes.

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn. Hierzu Lotteriegewinnlifte.


